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STEIGENDE ELEKTROAUTOZULASSUNGEN UND NEUE EU-MASSNAHMEN: 
EUROPAS BATTERIEINDUSTRIE IM AUFSCHWUNG? 
2024 setzte der globale Elektroautomarkt sein starkes Wachstum fort, begleitet von einer steigenden Nachfrage nach Lithium-Ionen-Batterien. Während 
der chinesische Markt deutliche Zuwächse verzeichnen konnte, war das letzte Jahr für den europäischen Markt sehr herausfordernd. Im ersten Quartal 
2025 sind die Elektroautozulassungen in Europa im Vergleich zum Vorjahr wieder deutlich gestiegen. Gleichzeitig setzte die EU mit Maßnahmen wie dem 
Clean Industrial Act neue Impulse, um die Wettbewerbsfähigkeit der Batterieindustrie zu stärken. Trotz Schwierigkeiten zeigt die Analyse der Zell- und 
Komponentenfertigung, dass die Batterieindustrie in Europa weiterhin großes Potenzial besitzt, um die wachsende Nachfrage im Elektroautomarkt zu 
bedienen.

2024: Globales Wachstum trotz Stagnation in Europa
Mit über 17 Millionen verkauften Elektroautos (Battery 
Electric Vehicles (BEVs) und Plug-In Hybrid Electric Vehic-
les (PHEV)) wurde 2024 ein neuer globaler Absatzrekord 
erzielt. Gegenüber dem Vorjahr wurden weltweit etwa 
3,5 Millionen mehr Elektroautos verkauft, was einem 
Absatzplus von etwa 25 % entspricht. Der Elektrofahrzeug-
markt entwickelte sich jedoch in den einzelnen Regionen 
sehr unterschiedlich. Während beispielsweise China 
gestützt durch politische Maßnahmen den Absatz um über 
drei Millionen auf 11,6 Millionen Elektrofahrzeuge steigern 
konnte, stagnierte der Markt in Europa bei etwa 3,1 Millio-
nen neuzugelassenen Fahrzeugen.

Im ersten Quartal 2025 erholte sich der europäische 
Elektrofahrzeugmarkt und kehrte auf den Wachstums-
pfad zurück. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Absatz 
um etwa 20 % auf insgesamt 841.000 BEV und PHEV 
gesteigert werden. Auch die Zahl der hybridelektrischen 
Fahrzeuge (HEV) ohne externe Ladefunktion wächst. Im 
ersten Quartal wurden etwa 1,2 Millionen HEV und damit 
20 % mehr als im Vorjahr zugelassen. HEV nutzen in der 
Regel Lithium-Ionen-Batterien, die zwar im Vergleich zu 

Abbildung 1: Globaler Absatz BEV + PHEV, 
aufgeschlüsselt nach unterschiedlichen Regionen.
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Abbildung 2: Absatz BEV, PHEV und HEV in Europa 
(EU + EFTA + UK) im ersten Quartal 2024 und 2025.
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https://www.sneresearch.com/en/insight/release_view/375/page/24?s_cat=|&s_keyword=#ac_id
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PHEV- und BEV-Batterien mit 0,5 bis 2 kWh deutlich kleiner 
sind, aber dennoch allein im europäischen Raum einen 
jährlichen Batteriebedarf im einstelligen Gigawattstunden-
bereich erzeugen. Gemeinsam erreichten BEV, PHEV und 
HEV im ersten Quartal 2025 einen Neuzulassungsanteil 
von ungefähr 60 %, etwa 10 Prozentpunkte über dem 
Vorjahresquartal. Die steigenden Zulassungen in Europa 
sind u. a. auf die verschärften CO2-Emissionsvorgaben der 
EU zurückzuführen. Wie bereits im letzten Marktupdate 
geschildert, setzen die Automobilhersteller zur Erreichung 
der Emissionsziele u. a. Maßnahmen wie Preissenkungen, 
Erhöhung der Modellvielfalt und Ausbau des Angebots im 
Segment unter 25.000 Euro um. Anfang des Jahres passte 
die EU-Kommission im Rahmen des Automotive Action 
Plans die Vorgaben zur Erreichung der CO2-Emissionsziele 
an. Im Zeitraum 2025 bis 2027 besteht für die Automobil-
hersteller die Möglichkeit, Verfehlungen der Zielvorgaben, 
die in einem Jahr aufgetreten sind, in einem anderen Jahr 
zu kompensieren. Hierdurch wird den Automobilherstel-
lern etwas mehr Flexibilität eingeräumt, ohne die langfristi-
gen CO2-Emissionsziele aufzugeben.

Die Auswirkungen der US-amerikanischen Zollpolitik auf 
den weltweiten Fahrzeugmarkt und letztendlich auf den 
globalen Elektroautomarkt sind noch unklar. Im kürzlich 
von der IEA veröffentlichten EV Outlook 2025 werden für 
die USA trotz möglicher Zölle etwa 10 % mehr Elektrofahr-
zeugverkäufe gegenüber dem Vorjahr erwartet. Ebenso 
könnte die im Rahmen des One Big Beautiful Bill Acts 
diskutierte Beendigung des „Clean Vehicle Tax Credits“ 
kurzfristig den Elektroautoabsatz in den USA verstärken, 
da Personen, die den Kauf eines Elektroautos in Betracht 
ziehen, zur Sicherung des Tax Credits unter Umständen 
schneller eine Kaufentscheidung treffen. Insgesamt blickt 
der EV Outlook 2025 positiv auf die Gesamtentwicklung 

des Elektrofahrzeugmarktes und prognostiziert für 2025 
ein globales Wachstum von 25 % auf mehr als 20 Millionen 
verkaufte Fahrzeuge.

Globaler EV und ESS Batteriemarkt wächst 2024
Die positive Entwicklung des globalen Elektroautomarktes 
wirkt sich entsprechend auf den Lithium-Ionen-Batte-
riemarkt aus. Laut SNE Research wurden 2024 weltweit 
insgesamt 998 GWh an Lithium-Ionen-Batterien für 
Elektrofahrzeuge ausgeliefert und damit etwa 15 % mehr 
als im Vorjahr. Nicht nur die Nachfrage nach Traktionsbat-

terien für Elektroautos wuchs, sondern auch der globale 
Markt für stationäre Energiespeichersysteme (ESS). Für 
ESS-Anwendungen wurden im vergangenen Jahr 301 GWh 
Lithium-Ionen-Batterien ausgeliefert. Dies entspricht 
einem Zuwachs von über 60 % gegenüber dem Vorjahr. 
Insgesamt ergab sich 2024 durch den EV und ESS-Markt 
eine Nachfrage nach Lithium-Ionen-Batterien von ca. 
1.300 GWh.

Im ersten Quartal 2025 setzt sich dieser positive Trend 
fort. Im Vergleich zum Vorjahresquartal waren laut 

Abbildung 3: Entwicklung des globalen EV und ESS 
Lithium-Ionen-Batteriemarktes. 
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Abbildung 4: Vergleich des globalen Lithium-Ionen-
Batteriemarktes für EV-Anwendungen im ersten 
Quartal 2024 und 2025.
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https://www.adamasintel.com/chart-the-big-ev-battery-bulge-is-flattening/
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/publications/2024-11-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q4.pdf
https://transport.ec.europa.eu/document/download/89b3143e-09b6-4ae6-a826-932b90ed0816_en?filename=Communication%20-%20Action%20Plan.pdf
https://transport.ec.europa.eu/document/download/89b3143e-09b6-4ae6-a826-932b90ed0816_en?filename=Communication%20-%20Action%20Plan.pdf
https://www.iea.org/reports/global-ev-outlook-2025
https://www.congress.gov/bill/119th-congress/house-bill/1/text
https://www.sneresearch.com/en/insight/release_view/381/page/0?s_cat=|&s_keyword=#ac_id
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SNE Research global etwa 220 GWh und damit ca. 60 GWh 
(ca. +40 %) mehr Lithium-Ionen-Batterien in ausgelieferten 
Elektrofahrzeugen verbaut. Mit einem Plus von 40 GWh 
wurde das größte Wachstum dabei in China erzielt. 
Außerhalb Chinas wurden im Vergleich zum Vorjahresquar-
tal etwa 20 GWh mehr ausgeliefert. Bis Ende des Jahres 
könnten allein im Automobilbereich etwa 1.200 GWh an 
Traktionsbatterien abgesetzt werden.

Zellfertigung in Europa
Die Stagnation des Elektroautomarktes in Europa im 
vergangenen Jahr wirkte sich auf den Aufbau von neuen 
Zellfertigungskapazitäten sowie den Ausbau der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungsstufen in Europa aus. Im 
Vergleich zum Marktupdate Q2 2024 hat mit SK On nur ein 
Unternehmen eine neues Zellwerk in Betrieb genommen 
und die Serienproduktion gestartet. Der Produktions-
start erfolgte im zweiten Quartal 2024. Das neue Werk in 
Iváncsa, Ungarn, verfügt über eine nominelle Produktions-
kapazität von 30 GWh/a, die ab 2025 voll zur Verfügung 
stehen soll. Zusätzliche eröffnete Morrow im vergange-
nen Jahr eine Batteriefabrik in Norwegen. Aufgrund von 
Verzögerungen kann der Produktionsstart jedoch erst 2025 
erfolgen. In der Fabrik sollen LFP-Batteriezellen u. a. für 
stationäre Energiespeichersysteme hergestellt werden. 

Neben den Eröffnungen gab es im letzten Jahr auch Rück-
schläge für die europäische Lithium-Ionen-Batterieindus
trie. Northvolt leitete im November ein Chapter-11 Ver-
fahren in den USA zur Restrukturierung seines Geschäfts 
ein. Trotz dieses Verfahrens und weiterer Bemühungen 
konnten die finanziellen Voraussetzungen für eine Fortfüh-
rung des Unternehmens nicht geschaffen werden, so dass 
Northvolt im März 2025 Insolvenz in Schweden anmelden 
musste. Aufgrund der Aufrechterhaltung des eingeschränk-
ten Betriebs zumindest bis Ende Juni 2025 wird Northvolt 

in Abbildung 5 mit der nominellen Produktionskapazität 
unter „In Betrieb“ geführt. Insgesamt liegt die nominelle 
Produktionskapazität der in Europa ansässigen und in 
Betrieb befindlichen Werke zur Herstellung von Lithium-
Ionen-Batteriezellen bei etwa 210 GWh/a. Das Beispiel 
Northvolt verdeutlicht aber, dass die nominelle Produkti-
onskapazität ein theoretischer Wert ist, der ungleich der 
tatsächlichen Produktion ist. Insbesondere der Hochlauf 
(Ramp-Up) der Produktion ist sehr herausfordernd und 
kann zu großen Diskrepanzen zwischen Produktionskapa-
zität und tatsächlicher Produktion führen. Dies gilt insbe-
sondere für unerfahrene Zellhersteller, die in Abbildung 5 
in Kategorie „In Betrieb“ durch ein X in der letzten Spalte 
hervorgehoben werden.

In der Kategorie „Im Bau“ gibt es im Vergleich zum Markt
update Q2 2024 mit AESC in Spanien, AGRATAS im Verei-
nigten Königreich und CALB in Portugal drei Neuzugänge, 
die im vergangenen Jahr die Grundsteinlegung feierten. 
Neben SK On und Morrow, die den Betrieb aufgenommen 
haben bzw. ihr Werk eröffnet haben, wird NOVO Energy 
nicht mehr in der Kategorie „im Bau“ geführt. Das ehe-
malige Joint Venture von Northvolt und Volvo Cars wurde 
Anfang des Jahres vollständig von Volvo Cars übernom-
men. Volvo Cars sucht nun nach einem neuen Technologie-
partner, der die notwendigen Zellfertigungskompetenzen 
besitzt. Es besteht weiterhin das Ziel langfristig eine Zell-
produktion aufzubauen, jedoch treibt Volvo Cars aufgrund 
der wirtschaftlichen Situation die Bemühungen nur noch 
in begrenztem Umfang voran. Aus diesem Grund wurde 
das Vorhaben von NOVO Energy in Abbildung 5 in die 
neue Kategorie „Pausiert“ verschoben. Mit Cellforce und 
PowerCo in Deutschland, AESC und Verkor in Frankreich 
und CATL in Ungarn gibt es in der Kategorie „Im Bau“ fünf 
Unternehmen, die noch in diesem Jahr mit der Produktion 
starten wollen. Zusätzlich plant ACC den zweiten Block in 

Billy-Berclau, Frankreich, und AESC die zweite Gigafactory 
in Sunderland, UK, in Betrieb zu nehmen und die Serien-
produktion vorzubereiten. Allein durch diese Vorhaben 
könnte die nominelle Produktionskapazität in Europa in 
den nächsten ein bis zwei Jahren um mehr als 100 GWh/a 
steigen.

Neu angekündigt wurde seit dem Marktupdate Q2 2024 
das Joint Venture  von CATL und Stellantis in Spanien. Die 
Unternehmen planen eine Zellproduktion für LFP-Batterien 
mit bis zu 50 GWh/a. Außerdem wird das Vorhaben von 
Inobat in der Slowakei jetzt unter dem Joint Venture 
Gotion Inobat Batteries (GIB) geführt. Die angekündigten 
Vorhaben von ACC in Deutschland und Italien sind pausiert 
und werden daher in der entsprechenden Kategorie ge-
führt. Nicht mehr gelistet ist das Unternehmen SVolt, das 
sein operatives Geschäft in Europa eingestellt hat.

Neben den in Abbildung 5 im Fokus stehenden Unterneh-
men, die Lithium-Ionen-Batterien für Traktionsbatterien 
produzieren, gibt es weitere Unternehmen, die Lithium-
Ionen-Zellen für andere Anwendungen herstellen. Auch 
diese befinden sich in einem herausfordernden Marktum-
feld. 

Europäische Maßnahmen zur Stärkung der 
Batterieindustrie: Clean Industrial Deal, Automotive 
Action Plan und Strategic Projects
Mit dem Amtsantritt der neuen EU-Kommission zeichnet 
sich eine strategische Anpassung der europäischen Indus-
triepolitik ab. Neben der konsequenten Verfolgung der 
Klimaneutralitätsziele rückt die Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit Europas und geopolitische Resilienz in den Fokus. 
Einen zentralen Rahmen dafür bietet der im Februar 2025 
verabschiedete Clean Industrial Deal (CID).

https://www.sneresearch.com/en/insight/release_view/420/page/0?s_cat=|&s_keyword=#ac_id
https://www.sneresearch.com/en/insight/release_view/424/page/0?s_cat=|&s_keyword=#ac_id
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/publications/2024-05-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q2.pdf
https://www.koreatimes.co.kr/business/companies/20240429/sk-to-slow-down-battery-investments-amid-continued-losses
https://www.koreatimes.co.kr/business/companies/20240429/sk-to-slow-down-battery-investments-amid-continued-losses
https://skinnonews.com/global/archives/19511
https://news.morrowbatteries.com/pressreleases/morrow-batteries-prioritises-production-research-and-sales-3364006
https://www.reuters.com/technology/norways-morrow-batteries-opens-factory-plans-first-deliveries-by-year-end-2024-08-16/
https://northvolt.com/articles/chapter11/
https://northvolt.com/articles/northvolt-files-for-bankruptcy-in-sweden/
https://www.reuters.com/business/energy/northvolt-wind-down-battery-making-operation-sweden-by-end-june-2025-05-22/
https://www.aesc-group.com/en/item/668bf854f7fe5a27254fcc59/
https://agratas.net/somerset-council-visit-agratas-site-as-construction-progresses/
http://en.calb-tech.com/news_detail/5.html
https://www.media.volvocars.com/global/en-gb/media/pressreleases/339017/volvo-cars-takes-full-ownership-of-novo-energy
https://www.acc-emotion.com/stories/bbd2-building-site-moving-ahead-faster-its-shadow
https://aesc.co.uk/aesc-gigafactory-update/
https://aesc.co.uk/aesc-gigafactory-update/
https://www.stellantis.com/en/news/press-releases/2024/december/stellantis-and-calt-to-invest-up-to-4-1-billion-in-joint-venture-for-large-scale-lfp-battery-plant-in-spain
https://gibenergy.com/
https://www.electrive.com/2024/10/28/svolt-confirms-cancellation-of-its-saarland-plans/
https://commission.europa.eu/topics/eu-competitiveness/clean-industrial-deal_en
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Abbildung 5: Fertigung von Lithium-Ionen-Batteriezellen in Europa. Der Fokus liegt auf der Fertigung von Zellen für Traktionsbatterien.

Produktionsstart Kapazität [GWh/a]
Verfügbar | Aufbau (Planung

1. Phase) | Maximal

Pausiert

# Firma

35 DE 13 40

36 SE 18 50

37 IT 26 40

In Betrieb

# Firma

1 DE 2022 14 24 24

2 FR 2013 1 1 1

3 FR 2023 15 28 40 ×

4 GB 2012 2 14 35

5 HU 2020 18 18 18

6 HU 2018 40 50 50

7 HU 2024 20 30 30

8 PL 2018 86 90 115

9* SE 2021 16 60 ×

10 NO 2024 1 43 ×

Investition: ca. 75–120 
 Millionen EUR pro GWh

Arbeitsplätze: ca. 50–100 
Arbeitsplätze pro GWh

Letztes Update: 31.03.2025
* Betrieb wird am 30.06.2025 eingestellt
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Im Bau

# Firma

11 DE 2025 1 1

12 DE 60

13 DE 2025 20 40

14 Tesla DE 100

15 ES 2026 40 60

16 FR 2025 9 30

17 Verkor FR 2025 16 50

18 HU 2025 40 100

19 HU 2026 28 28

20 Rosatom RU 2026 4 12

Angekündigt

# Firma

25 ES 2026 50

26 DE 2

27 FI 60

28 FR 2030 25

29 FR 2026 48

30 HU

31 IT 2026 8 8

32 NO 2026 40

33 RS 2026 8 48

34 SK 2026 20 40

# Firma

21 ES 2026 30

22 GB 2026 40

23 PT 2028 15 45

24 TR 2026 20 50

Newcomer vs. Experten:
Während erfahrene Hersteller einen Ramp-Up inner-

halb weniger Monate abschließen können, benöti-
gen Neulinge unter Umständen mehr als ein Jahr.
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Quelle: Unternehmensankündigungen, eigene Darstellung
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Ziel des CID ist es, die Zukunftsfähigkeit und Wettbewerbs-
fähigkeit der europäischen Industrie zu stärken, ohne die 
ambitionierten Klimaneutralitätsziele der EU aufzugeben. 
Dies soll durch den Zugang zu sicherer und bezahlbarer 
Energie, gezielte Investitionen in innovative und nachhalti-
ge Technologien sowie durch eine Sicherung des Zugangs 
zu Rohstoffen geschehen. 

Als Schlüsseltechnologie wird im CID explizit der Bereich 
Batterien und Energiespeicher adressiert. Das Beihilferecht 
soll vereinfacht werden, um den Mitgliedstaaten die Mög-
lichkeit zu geben, strategische Clean-Tech-Industrien wie 
Batterien stärker zu fördern. Hierfür soll ein neues Clean 
Industrial State Aid Framework (CISAF) geschaffen werden, 
das das bisherige Temporary Crisis and Transition Frame-
work (TCTF) ersetzen soll. 

Die EU-Kommission plant, den Ausbau von Batteriespei-
chern durch vereinfachte Genehmigungsverfahren zu 
beschleunigen und die Industrialisierung inno-
vativer Batterietechnologien unter anderem 
durch die Europäische Investitionsbank (EIB) 
zu unterstützen. Durch die Integration von 
Nachhaltigkeitskriterien in öffentliche wie 
private Beschaffungsprozesse soll gezielt die 
Nachfrage nach grünen, vorzugsweise in Euro-
pa gefertigten, Batterien stimuliert werden. 

Um die Versorgung der europäischen Batterierecyclingin-
dustrie zu sichern, wurde Schwarzmasse als gefährlicher 
Abfall eingestuft und somit der Export in Nicht-OECD-
Länder untersagt.  

Ein weiterer Baustein ist die Einrichtung von Transregio-
nal Circularity Hubs, die gezielt Kooperationen zwischen 
Mitgliedstaaten und Industrieakteuren für das Recycling 

von essenziellen Materialen fördern sollen. Eine weitere 
Säule des CID ist der Schutz der europäischen Industrie vor 
internationalen Überkapazitäten durch Zölle.

Im Vorfeld der Veröffentlichung des CID empfahlen 
Verbände wie RECHARGE verschiedene Maßnahmen und 
deren schnelle Umsetzung. Insbesondere sollte das Hochs-
kalieren durch eine Produktionsförderung gestärkt werden. 
Die Nachfrage nach europäischen Batterien (und EVs) soll 
erhöht werden und ein Level Playing Field für die euro-
päische Batterieindustrie geschaffen werden. Gleichzeitig 
sollen bürokratische Hürden abgebaut und Regulatorik 
europaweit harmonisiert werden. 

Automotive Action Plan zur Stärkung der 
Automobilindustrie
Aufbauend auf dem CID wurde der Automotive Action Plan 
(AAP) als industriepolitisches Signal für die Transformation 
und Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des europäischen 
Automobilsektors vorgestellt. Elementarer Teil davon ist 

der Aufbau einer europäischen, wettbewerbsfähigen 
und innovativen Batterieindustrie, mit dem Ziel, bis 
2030 einen EU-internen Wertschöpfungsanteil von 
über 50 % zu erreichen. Dies umfasst neben der Zell-
fertigung auch vorgelagerte Stufen wie die Produk-

tion von Aktivmaterialien und die Rohstoffgewinnung 
und  -verarbeitung – sowohl in der EU als auch über 

strategische Partnerschaften im Ausland. Zur Finanzierung 
möchte die EU-Kommission eine Reihe von Instrumenten 
nutzen. Insbesondere ist ein „Battery Booster“ geplant, um 
die Wettbewerbsfähigkeit europäisch gefertigter Batterien 
zu erreichen. 

	� Insgesamt sollen über den Innovation Fund bis zu drei 
Milliarden Euro für die Fertigung von EV-Batteriezellen 
zur Verfügung gestellt werden.

	� Die im CID bereits erwähnten Erleichterungen für 
Beihilfen sollen die staatliche Unterstützung für 
Investitionsprojekte vereinfachen. Die EU-Kommission 
untersucht in diesem Zusammenhang auch mögliche 
Beihilfen für die Hochskalierung von Produktionslinien 
und eine direkte Produktionsförderung in Kombination 
mit staatlichen Beihilfen. 

	� Der InvestEU-Fonds stellt zusätzlich 200 Mio. Euro 
in Form von Venture-Debt-Mitteln in den Jahren 
2025-2027 bereit, um innovative Projekte entlang 
der europäischen Batteriewertschöpfungskette zu 
finanzieren.

	� Zur Förderung der Forschung an Next-Generation-
Batterien stellt die EU-Kommission im Zeitraum 2025–
2027 rund 350 Mio. Euro aus dem Programm Horizon 
Europe bzw. der Partnership Batt4EU bereit. 

Darüber hinaus sollen künftige gesetzliche Anforderun-
gen an den europäischen Anteil von Batteriezellen und  
-komponenten in Elektrofahrzeugen eingeführt werden 
(European Content Requirements). Um ein Level Playing 
Field zu erreichen, möchte die EU-Kommission Direktin-
vestitionen von außerhalb Europas auf ihren Beitrag zur 
europäischen Wertschöpfung untersuchen und gegebe-
nenfalls Maßnahmen ergreifen, wie beispielsweise Regeln 
für Joint Ventures. Mittels eines digitalen Batteriepasses 
sollen Informationen zu Reparatur, Wartung und Zustand 
von Batterien ab Q3 2026 verfügbar gemacht werden. 

Weitere geplante Maßnahmen zur Stärkung des BEV-
Hochlaufs sind der Ausbau der Ladeinfrastruktur (ins-
besondere für E-Nutzfahrzeuge) und sozialverträgliche 
Leasingmodelle. 

https://competition-policy.ec.europa.eu/about/contribution-clean-just-and-competitive-transition/draft-clean-industrial-state-aid-framework-cisaf_en
https://competition-policy.ec.europa.eu/about/contribution-clean-just-and-competitive-transition/draft-clean-industrial-state-aid-framework-cisaf_en
https://rechargebatteries.org/wp-content/uploads/2025/02/RECHARGE-Recommendations-on-the-Clean-Industrial-Deal_Feb-2025.pdf
https://transport.ec.europa.eu/document/download/89b3143e-09b6-4ae6-a826-932b90ed0816_en?filename=Communication%20-%20Action%20Plan.pdf
https://transport.ec.europa.eu/document/download/89b3143e-09b6-4ae6-a826-932b90ed0816_en?filename=Communication%20-%20Action%20Plan.pdf
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Abbildung 6: Im Rahmen des Critical Raw Materials Act genehmigte strategische Projekte mit Bezug zu den Batterierohstoffen Lithium, Nickel, Mangan, Kobalt, Graphit, Silizium.
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Zur Sicherung der Rohstoffversorgung ist, neben den im 
CID geplanten Maßnahmen, die Einrichtung eines Critical 
Raw Materials Centres bis 2026 geplant, um die Transpa-
renz auf den Rohstoffmärkten zu erhöhen, die Nachfrage 
zu bündeln und gemeinsame Investitionen zu koordinieren. 
Als weitere Maßnahme dienen die strategischen Projekte 
unter dem Critical Raw Material Act (CRMA).

Strategische Projekte zur Rohstoffgewinnung und 
-verarbeitung
Im Rahmen des CRMA hat die EU ein Verfahren zur Aus-
wahl von sogenannter Strategic Projects etabliert. Diese 
leisten einen besonderen Beitrag für die Versorgung mit 
17 kritischen Rohstoffen, die für die Industrie in Europa 
unerlässlich sind – insbesondere für Schlüsseltechnologien 
wie Batterien. Zukünftig finden jährliche Förderaufrufe zur 
Auswahl neuer Projekte statt. 

Strategic Projects decken die Stufen Rohstoffabbau,  -verar-
beitung sowie Recycling ab und müssen zu einer sicheren 
und gleichzeitig wirtschaftlichen, nachhaltigen und diver-
sifizierten europäischen Rohstoffversorgung beitragen. Sie 
profitieren von beschleunigten Genehmigungsverfahren 
(maximal 18 Monate), Förderpriorität auf EU- und nati-
onaler Ebene sowie erleichtertem Zugang zu Finanzie-
rungsinstrumenten wie InvestEU oder der Europäischen 
Investitionsbank.

Im März 2025 wurden die ersten 47 Projekte ausgewählt. 
Davon konzentrieren sich 31 Vorhaben auf Rohstoffe, die 
für die Batterieproduktion von zentraler Bedeutung sind: 
Lithium, Kobalt, Nickel, Mangan und Graphit.

Die vorgelagerte Wertschöpfungsstufe der Zellfertigung: 
Komponentenfertigung in Europa
Einen kompakten Überblick über die Zell- und Komponen-
tenfertigung in Europa gibt Abbildung 7. In dieser Abbil-
dung sind nur Werke berücksichtigt, die bis Ende 2024 in 
Europa produziert haben. Geplante oder im Bau befind
liche Werke sind nicht dargestellt. Bereits im Marktupdate 
Q2 2023 wurde diese Matrixdarstellung zur Abbildung 
der aktiven Zell- und Komponentenfertigung im Jahr 2023 
genutzt. Durch den Produktionsstart Ende 2023 ergänzt 
ACC die Zeile der Zellfertiger. Wie bereits dargestellt, 
liegt die nominelle Produktionskapazität der in Betrieb 
befindlichen Zellfertigungen insgesamt bei etwa 
210 GWheq/a. Im Bereich der Kathodenaktivma-
terialfertigung wird Ibu-tec neu in der Liste ge-
führt. Die Produktionskapazität von Umicore in 
Polen liegt mittlerweile bei etwa 30 GWh/a, so-
dass sich insgesamt eine nominelle Produktions-
kapazität von etwa 50 GWheq/a ergibt. Im Bereich 
der Separatorenfertigung verfügt Europa über nominelle 
Produktionskapazitäten von mehr als 170 GWheq/a. Neue 
Unternehmen sind seit dem Marktupdate Q2 2023 nicht 
dazu gekommen. Im Bereich der Elektrolytproduktion liegt 
die Kapazität mittlerweile bei etwa 400 GWheq/a. Ein Groß-
teil der Produktionskapazität entfällt dabei auf Enchem, die 
laut eigenen Angaben 2024 in Polen und Ungarn jeweils 
über eine Kapazität von 105 kt/a verfügten. Zusätzlich ist 
mit E-Lyte in Deutschland ein neues Unternehmen dazu 
gekommen.

Während die Elektrolytkapazitäten zur Versorgung der 
Zellfertigung mehr als ausreicht, gibt es bei den restlichen 
Komponenten noch Differenzen. Die Kapazität zur Ferti-
gung von Separatoren nähert sich der der Zellfertigungs-
kapazität an. Da nicht zu allen in der Matrix gelisteten 

Separatorenherstellern Information zu den Kapazitäten 
vorliegen, liegt die tatsächliche Kapazität über den genann-
ten 170 GWheq/a. Zusätzlich sind neue Werke und Erwei-
terungen im Aufbau, u. a. von W-Scope in Ungarn, SK IE 
Technologies in Polen oder Senior Material in Schweden.

Bei den Kathodenaktivmaterialien (CAM) bestehen noch 
große Differenzen zur Zellfertigungskapazität, sodass 
Europa hier nach wie vor stark auf Importe angewiesen 
ist. In den nächsten ein bis zwei Jahren sollten die Ferti-
gungskapazitäten weiter ansteigen, da aktuell vier CAM-

Werke in Europa gebaut werden. Ecopro plant, im ersten 
Quartal 2026 das neue Werk in Debrecen, Ungarn, 

in Betrieb zu nehmen. Darüber hinaus bauen 
aktuell Huayou Cobalt in Ungarn, Ionway (JV von 
Umicore und PowerCo) in Polen sowie Easpring 
Finland (JV von Finish Minerals Group und Beijing 

Easpring Materials) in Finnland jeweils eine neue 
CAM-Fabrik. Eine detaillierte Übersicht über die 

CAM-Fertigung in Europa gibt das Marktupdate Q4 2024.

Ein großes Defizit gibt es nach wie vor bei der Fertigung 
von Anodenaktivmaterial (AAM). Wie im Marktupdate Q2 
2024 gezeigt, gibt es bisher nur wenige und eher kleine 
Produktionsstätten in Europa. Der Bau und Ausbau neuer 
sowie bestehender Produktionsstätten ist geplant, läuft 
jedoch nicht ohne Komplikationen. Putailai hat z. B. das 
Vorhaben, eine AAM-Fabrik mit einer Kapazität von bis 
zu 100 kt/a in Schweden zu bauen, gestoppt. Ursächlich 
hierfür sollen u. a. hohe regulatorische Anforderungen aus 
einem im Jahr 2024 in Schweden in Kraft getreten Gesetz 
für ausländische Direktinvestitionen sein. Daneben hat 
Tokai Cobex weitere Investitionen in den Ausbau der AAM-
Fertigung in Frankreich aufgrund des schwierigen Markt
umfeldes vorerst gestoppt.

https://single-market-economy.ec.europa.eu/sectors/raw-materials/areas-specific-interest/critical-raw-materials/strategic-projects-under-crma_en
https://single-market-economy.ec.europa.eu/sectors/raw-materials/areas-specific-interest/critical-raw-materials/strategic-projects-under-crma/selected-projects_en
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/market-updates/2023-06-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q2.pdf
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/market-updates/2023-06-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q2.pdf
https://www.umicore.com/storage/umicore/2025-umicore-capital-markets-day-battery-materials-solutions.pdf
https://enchem.net/eng/sub.php?menukey=504#none
https://e-lyte.de/company/
https://hipa.hu/news/groundbreaking-marks-next-phase-of-implementation-of-battery-supplier-w-scope-s-plant-/
https://skinnonews.com/global/archives/14065
https://skinnonews.com/global/archives/14065
https://www.senioreurope.com/en/special-announcement-phase-ii-main-building-completed-on-schedule-at-senior-material-europe/
https://thelec.net/news/articleView.html?idxno=5252
https://easpring.fi/news/construction-of-the-cathode-active-material-plant-begins/
https://easpring.fi/news/construction-of-the-cathode-active-material-plant-begins/
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/publications/2024-11-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q4.pdf
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/publications/2024-05-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q2.pdf
https://www.ipcei-batteries.eu/fileadmin/Images/accompanying-research/publications/2024-05-BZF_Kurzinfo_Marktanalyse_Q2.pdf
https://www.metal.com/en/newscontent/103108902
https://tokaicobex.com/sales-representative-agreement-for-furnace-linings-between-tokai-cobex-and-shinagawa-refratarios-do-brasil-srb-2/
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Abbildung 7: Unternehmen, die im Jahr 2024 Lithium-Ionen-Batteriezellen oder Komponenten in Europa für 
Traktionsbatterien produziert haben. Standorte, die 2024 noch nicht mit der Produktion begonnen haben, sind 
nicht berücksichtigt

Insolvenzverfahren

Elektrolyt: 1 kt ≈ 1 GWheq; Separator: 1 Mio. m2 ≈ 0,1 GWheq

Nominelle 
Kapazität Europa 
2024 Schweden

Vereinigtes 
Königreich

Deutsch-
land Frankreich Polen Ungarn

Batteriezell-
fertigung

210 GWh/a

Kathoden- 
aktivmaterial 

50 GWheq/a

Separator

170+ GWheq/a

Elektrolyt

400 GWheq/a

Quelle: Unternehmensankündigungen, eigene Darstellung

Trotz des nach wie vor großen Defizits im Bereich der 
AAM-Fertigung hat sich die Ausgangslage in den ersten 
beiden Quartalen 2025 gegenüber dem schwierigen Jahr 
2024 insgesamt verbessert. Dies wird insbesondere durch 
den steigenden Elektroautoabsatz und damit die steigende 
Nachfrage nach Traktionsbatterien gestützt. Ein wachsen-
der Elektroautomarkt ist eine der Grundvoraussetzung 
für die Etablierung und Entwicklung der Lithium-Ionen-
Batterieindustrie in Europa. Trotz einiger Ausfälle werden 
kontinuierlich Kapazitäten in Europa auf- und ausgebaut, 
um die steigende Nachfrage zu bedienen. Dies gilt nicht 
nur für die Zellfertigung, sondern auch für die unmittelbar 
zur Zellfertigung benötigten Komponenten. Zur Unterstüt-
zung der noch jungen Lithium-Ionen-Batterieindustrie, in-
klusive der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette, 
hat die EU eine Vielzahl von Maßnahmen angekündigt und 
initiiert. Diese Maßnahmen könnten entscheidend sein, 
um insbesondere die teilweise noch unerfahrenen europä-
ischen Unternehmen auf dem umkämpften Lithium-Ionen-
Batteriemarkt zu stärken und die europäische Resilienz zu 
erhöhen.


